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Freistaat Baden
Lotest gegen den Reichsschulgesetzentwurf

■fr d ?^ !tkundgebung gegen den Reichsschulgesetzentwurfund
Wtzitl»«. « Simultanschule , einberufeit von Vertretern der
'■W ? * « olkspartei , der Demokraten und der beiden bürgerlichen

. Durlach und Aue fand am Montag abend im
IRötjelAirfJt in Durlach statt . Diese Versammlung bat eine kleine

^ Vertreter der obengenannten Parteien und
Vl .11111* auch an unsere örtliche Parteileitung mit dom Vor¬
igen an dieser Kundgebung sich gleichfalls zu be -

W ® tes " urde abgelehnt , wohl hauptsächlich deshalb , weil
d in^

"beschlagenen Resolutionsentwurf , dom man im Groben

totem merchs
Hz mitgab und wir jedoch keine Veranlassung haben,

ocn Wagen der deutschen Volkspartei in Baden spannen
I? - ^ Egens ist es interessant , sich die politische Einstellung

“I t€ isruopcni zu vergegenwärtigen , deren Vertreter Einberuser
I^ L^ Mk« ebung sind. Dab die Demokraten als ehrliche Gegner
^ It^ illchen Entwurfs zu werten sind , bedarf keiner besonderen
^ li ^ ung . welche Stellung dagegen die deutsche Volkspartei als
^ »nspartei in der Reichsregierung und im Reichstag ein-
1 m so bekannt, dab man das Auftreten derselben Partei
L » rmultanschullande Baden nur als demagogischen Kniff

kann . Was vollends die beiden bürgerlichen Vereini -
"" betrifft , so ist darin das deutschnationale Element so

«er v r
ten’ dab man hinter den Gedanken, sie als ehrliche

dieses Schulgesetzentwurfes anzuerkennen, mindestens ein
frl hf- muh. Immerhin . Die Kundgebung war sehr

ifr« "uch aus Arbeiterkreisen . Herr Abg. Sofheinz-Seidel -
ifrti guter Redner und seine sachliche Kritik an dem Ent -

auch t>ie Argumente , die er für die Erhaltung unserer
SliL . "iule vorbrachte, haben , abgesehen von unserer grund -
w ^ twas anderen Einstellung zur Schulfrage , unseren Beifall .

1 öerr Hofheinz gegen die „Politisierung der Schulfrage"
^ lao ' ®

,? !m er pathetisch erklärte : „Die Schulirage ist ein« Kul -
r rr n'4t nach politischen Gesichtspunkten nur beurteilt
t ® 1

***

' ^Mtn mag das bei einem Teil seiner Zuhörer als be-
ttJ 5

.Argument zur Beruhigung ihres politischen Standpunktes
fr m Wirklichkeit bleibt das Wort eine schöne Phrase ; denn
Az ^ Parte, , die sich zur programmatischen Klarheit ihres Wol-
« . "

^ chserungen bat , bildet die Schulfrage einen wesentlichen
N7»oteil ihres Aktionsprogrammes , und die Tatsache, dah die
% Kcudellschen Entwurfs damit eminent wichtige politische
^ ^ vlgen, braucht wobl nicht besonders mit Beweisen belegt
ilitz , Wir können auch den am Schluh geäuberten Wunsch ,

die Zeit kommen möge, wo jede, unsere politische Ehrlich-
^

" giftete Komvromibwirtschaft" verschinde ( ob er dabei
^^Eockregierung und ihren Wechselbalg oder die badische

'to wegen der jetzt „berühmt " gewordenen Instruktion an
« . v ^ ' chsratsbevollmächtigten im Auge hatte , oder Beides ,
K, -̂ h>ngestellt) , durchaus bei pflichten. Aber darüber wird sich

"ult 1 $w°
• ^ als Politiker auch klar sein , dah Voraussetzung für

0fl | *hit ^ mirklichung dieses Wunsches das Verschwinden von minde-
*

0h Partei der gegenwärtigen Parteien und Parteichen ist ,
^ »it . e bürgerliche Demokratie dann zu den „Ueberlebenden"

ok
tt,<lrc zwar von unserem Standpunkt aus wünschenswert,

» °er auf einem anderen Blatt .
weiterer Redner beschäftigte sich ein Herr F ritz -Karls -

Meinend , volksvarteilicher Schulfachmann) hauptsächlich
• V s .^ imultanschule. Von beiden Rednern hörten wir kein Wort

-O \ ^ zwiespältige Haltung der Volkspartei , der Deutschnatino-
J $ t;r

“‘ kaum Erwähnung getan . Dagegen wurde das Zentrum
oS-’j \ Etlicher „iviritus rektor" des Schulgesetzes scharf mitgenom-

)ur Wirtschaftslage der basischen 6roß *
induftrie in den letzten Z Jahren

^ ® ’ e Kewerbezäblung des Jahres 1926 zeigt den Tiefstand
^ l '^ chaftlichen Konjunktur , aber zugleich auch den Beginn
, ittii en Auswärtsbewegung im Wirtschaftsleben . Rach dem
A » "psn 2 . August 1926 betrug die Zahl der Fabriken mit über
Mz . Litern 188, also 18 weniger als im Jahr zuvor bei der
««nf ? « erufs- und Betriebszählung ermittelt worden waren . Im
\ *? wahres 1925/26 waren 13 Betriebe genötigt , ihren Betrieb
frti n

ln5ufteIIen ; 35 Betriebe hatten ihre Arbeiterzahl derartig
Äh ” ’ ^ fte aus der Größenklassemit über 106 Arbeitern aus -

V»
®*e Abnahme der Arbeiterzahl seit Mitte 1925 beträgt“

tot,
005 >ind über 10 Prozent ; davon waren rund 12 096 männ-

j) »>en
? .̂ und 6000 weiblich. Am härtesten wurde von der Krisis
^pens nach dem Ergebnis der Gewerbezählung — die Ma -

Metallindustrie betroffen , in der sich die Zahl der Grob-
^l verringert bat ; davon entfallen allein 10 auf die

? *, Schmuckwarenindustrie. Die Nahrungs - und Genuh-
-sttilj^ llrie verringerte sich um 6 , die Tabakindustrie um 2 , die

ttP*ie um 1 , die Industrie der Steine und Erden um fünf

Zt °rt.
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kt! Wt so
® ' e den Betrieben der Metall - und Mafchinenindu-

t
1®öana am gröhten war , so hat sich auch die Arbeiter -

M auf x -et ®ruDDC am stärksten vermindert (rund 11 000) , wovon
.die Pforzheims ? Riioiiterieinhiilirie enifnOen. itrTi in Wert

> iL Arbeitern gleich blieb , ist eine mehr oder mind
t \ 3ahl der beschäftigten Arbeiter eingetreten .'

.!>>« a ^ Ergebnis der diesjährigen Gewerbezählung (1 . 8. 27)
jK der Grobbetriebe von 188 am Jahr 1926 auf 189 im

aestiegen; die der Arbeiter von 150 629 auf 153 088. Die
, / tUa demnach 2459 Personen . Während an männlicheni , "a oemnaq 2459 Personen . Wahrend an mannl

| abr x
®8 weniger gezählt worden sind als im Vorjahre , war

iQqi Arbeiterinnen von 50186 im Jahr 1926 auf 53 803
Ä ^ l .°e ftieaen - Das ill eine Zunahme von 3617 Personen ,

für die weitere Avnabm« der männlichen und die Zu¬

nahme der weiblichen Arbeiter dürfte in der Hauptsache darin zu
suchen sein , dab sich die Textilindustrie , in der drei Fünftel aller Be¬
schäftigten Frauen / ind, im letzten Jahre in den Erohüetrieben gün¬
stig entwickelt bat , während di« Metall - und Maschinenindustrie —
in der neun Zehntel aller Arbeiter Männer sind — einen weiteren
Rückgang an Arbeitern aufweist.

Zieht man die einzelnen Jndustriegrupven in Betracht , so ist
eine Zunahme bei den Grohbetrieben der Industrie der Steine und
Erden , in der Schmuckwaren -, Textil - , Papier -, Nahrungs - und Ge -
nubmittel -, Tabak- und Bekleidungsindustrie zu verzeichnen . Ab-
genommen bat , wie schon erwähnt , die Metall - und Maschinen-
industrie (mit Ausnahme der Schmuckwarenindustrie) , und zwar
um 3989 Personen , darunter 614 weibliche; ferner sind zurückgegan -
gen die Holz - , Gummi - und Lederindustrie . Die chemische Indu¬
strie hat ilren verjährigen Stand behauptet .

Ein ähnliches Bild zeigt bei den Grohbetrieben die Stadt
Mannheim , in der nahezu ein Siebentel aller Grobbetriebe des Lan¬
des liegen und in der über ein Fünftel der Arbeiter beschäftigt
werden. Während im Fahre 1925 in 72 Grobbetrieben 37 201 Ar¬
beiter vorhanden waren , sind es 1926 nur noch 69 mit 33 537 , im
Jahr 1927 wieder 72 mit 35 319 Arbeitern .

P .A. Ausbildungskurse für Hebammen. Die nächstjährigen Aus¬
bildungskurse für Hebammen an̂ der Landesfrauenklinik Karlsruhe
und an
am 2 .

Schulen sin
tion der Landesfrauenrlinik in Karlsruhe (Kaiserallee 10) zu rich¬
ten . Es werden zur Ausbildung für den Hebammenberuf nur Per¬
sonen zugelassen , welche das 20. Lebensjahr zurückgelegt und das 30.
noch nicht überschritten haben . Hierüber ist ein eigener beglaubigter
Geburtsschein zu erbringen ; ferner sind ein bezirksärztliches Gesund¬
heitszeugnis und ein von der Ortsvolizei des Wohnortes der Be¬
werberin ausgestelltes Leumundszeugnis dem Gesuche beizugeben.

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats
Stettfeld , Amt Bruchsal : Samstag , 29 . Okt . , abends 8 Uhr , im

„Ritter " Versammlung von Freunden und Anhängern unserer Par¬
tei mit Vortrag von Gen. T r i n k s.

Sagsfeld : Sonntag , 30. Okt . , mittags 3 Uhr , im Saale des
Bahnhofhotels , gesellige Veranstaltung . Gen. Dr . med . Lan¬
dauer - Karlsruhe wird sprechen über „Wunder und Wunder¬
glaube" ( Konnersreuth ) .

Elgersweier , Amt Offenburg : Sonntag , 30. Okt., nachm . 3 Uhr,
in der „Linde" öffentliche Versammlung . Reichstagsabgeordneter
Gen . S ö v f l i n spricht über „Die voliitsche Lage im Reich " .

Staufenberg : Sonntag , 30. Okt ., mittags 3 Uhr, im Gasthaus
zum „Sternen " Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genosien
Tr i nks .

Graben , Amt Karlsruhe : Sonntag , 30. Okt . , mittags 3 Uhr , im
„Bad . Hof" öffentliche Versammlung mit Vortrag . Gemeinderat
Gen. Stöhrer - Ettlingen spricht über „Der Stand der Reichs¬
politik" .

Wöschbach : Sonntag , 30. Okt ., abends 7 Uhr , Unterhaltungs -
ahend mit Lichtbildervortrag . Thema : Alpenwanderung im Licht¬
bild . Referentin : Gen. Maria K a d n e r - Karlsruhe . Die Genos¬
sen werden gebeten, ihre Frauen und Töchter mitzubringen .

Pforzheim -Brötzingen : Montag , 31. Okt . , abends 8 Uhr , im
„Schwanen" Lichtbildervortrag . Thema : „Vom Urtier zum Men¬
schen " . Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Karlsruhe : Dienstag , 1 . Nov., abends 8 Uhr , im „Eambrinus "
Sitzung des Bezirksfrauenwerbe -Ausschusies , der Vorstand der
Frauensektion Karlsruhe und der Bezirksleiterinnen . Tagesord¬
nung : Die Werbewoche. Een . T r i n k s wird anwesend sein.

Von unseren Eenosiinnen und Genossen wird erwartet , dab sie
die Veranstaltungen vollzählig besuchen und auberdem für deren Be¬
such unter Freunden und Bekannten werben.

Sonntag , den 30. Oktober 1927
finden folgende Eemeindevertreter -Konferenzen ( Gruvven -Kon-
ferenzen) statt mit folgender Tagesordnung : Eemeindepolitifche
Tagesfragen :

Flehingen , Sulzfeld , Gölshausen , Mühlbach, Ruit : nachmittags
3 Uhr im „Adler" in Flehingen . Ref. : Bürgermeister Een . We¬
ber - Sagsfeld .

Philippsburg , Wiesental , Kirrlach , Oberhausen, Rheinsheim ,
Huttenheim : mittags 2 Uhr, im „Weihen Tor " in Philivvsburg .
Ref . : Gem.-Ver . Gen. Drollinger - Grötzingen.

Genosien allerorts ! Sorgt dafür , dah möglichst alle Gemeinde¬
vertreter an diesen Konferenzen teilnehmen , damit sie ihren Zweck
erfüllen und eine Schulung aller Eemeindevertreter erreicht wird .

Sonntag , den 6. November, vorm. 10 Uhr
findet in der Festhalle in Ettlingen eine

Kreiskonferenz
statt für sämtliche Mitgliedschaften des 3. Agitationsbezirks .

Tagesordnung :
1 . Die Agitation im Bezirk Mittelbaden . Ref . Gen. Tri nks .
2 . Ueberblick über die politische Situation im Reich und in

Baden . Ref . : Staatsrat Gen. Dr . M a r u m - Karlsruhe .
3 . Das Agrarvrogramm der Sozialdemokratie . Ref .- Land¬

wirt Een . B ö h l e - Sasbachwalden .
Die Ortsvereine werden ersucht , diese Konferenz möglichst zahl¬

reich »u beschicken. Willkommen sind auber den Delegierten alle
Genossinnen und Genosien, die sich für die Referate interesiieren .

T r i n k s , Parteisekretär .
Die Ortsoereinskasfierer werden wiederholt dringend um so¬

fortige Zusendung der Abrechnung für das 3 . Quartal ( Juli ,
August, September ) ersucht .

Austritt aus der KPD.
Von der KPD . zur SPD . übtzrgetreten, ist in Markran¬

städt bei Leipzig der Eenosie Jahn . Warum er, der meh¬
rere Jahre Führer der Markranstädter Komnvnisten war ,
Übertritt , schildert er u . a . wie folgt : ,

„Ich sehe, dab die Leitung der Ortsgruppe eine Taktik einge¬
schlagen hat . die nicht dem Eesamtinteresse der proletarischen Klasse
dient . Es muh versucht werden , das ist die Lehre , die die Arbeiter¬
schaft aus der gegebenen Lage ziehen muh, die Kräfte der gesamten
Klasse zusammenzuballen.

Wie arbeiten die Leute , die gerne eine Führergröhe darstellen
und sich mit Glorienschein umgeben möchten? Es ist in der Ge¬
schichte immer so , dab Leute ohne Kenntnis des Marxismus nnr aus
blindem Hab gegen Andersdenkende nur das Maul grob ausmachen
können und demzufolge auf politisch aufgeklärte Arbeiter keinen
Einfluh mehr haben . Der Hauptgrund meines Austritts liegt also
darin , dah unter allen Umständen heute notwendig ist, die Geschlos¬
senheit und Schlagkraft der Arbeiterklasie zu fördern . Wer mitten
im politischen Leben steht , wer die haberfüllten Kämpfe in den
politischen Versammlungen mit erlebt bat und auf der anderen
Seite die wirtschaftliche Rot des Proletariats und den Uebermut der
Reaktion erkennt, der weih , dab nur der goschlosiene Kampf der
ganzen Klasse zum Siege führt . Weil ich der Kommunistischen
Partei in manchem nicht nachgegeben habe, weil mir die Gesamtheit
der Arbeiterklasie höher stand als die Ortsgruppe der KPD . und
weil ich es vorzrehe , mit reinen Waffen zu kämpfen, deshalb muhte
ich meinen Austritt aus der KPD . erklären . Doch mein persönliches
Schicksal spielt dabei die kleinste Rolle . Mchtig sind die Gründe
meines Austritts und wichtig ist die Erkenntnis , die sich endlich
auch noch bei den Arbeitern im kommunistischen Lager Bahn brechen
muh. Ich weih, dab noch manche mit denselben schmerzhaften Eut -
schlüsien ringen ; ich weih, dah Scham, Trotz und Verbitterung man¬
chen gnten Entschlub noch hindern . Aber ich weiß auch , dah die
innere Rot der Arbeiterbewegung uns zur Einigung treiben wird .
Ich bin den Weg bereits gegangen, den mit absoluter Gewihheit an¬
dere nach mir noch gehen werden ."

öewerkschastsvewegung
Brutales Vorgehen des Zigarreufabrikanten-Verbandes

gegen die Arbeiterschaft
Seit einigen Tagen prangen in den Zigarrenfabriken ' grobe

Plakate mit dem Inhalt , dab am Samstag , den 29. Oktober, sämt¬
lichen Tabakarbeitern das Arbeitsverhältnis gekündigt wird auf
den 12 . November zum Zwecke der Aussperrung , wegen Differenzen
in einigen Betrieben , die zur Arbeitsniederlegung führten , die von
der Verbandsleitung selbst als nicht korrekt bezeichnet wurden .

Der Inhalt des Plakats wird jedem vernünftigen Tabakarbei¬
ter die Augen öffnen , wohin die Reife geben soll . Man will die
Arbeiterschaft einschüchtern zugleich aufhetzen gegen die gewerk¬
schaftliche Organisation um so dieselben bester ausbenten zu können.
Vielen Zigarrenfabrikanten ist der Tarifvertrag ein Dorn im Auge.
Weil der deutsche Tabakarbeiterverband von jeher mit allem Nach¬
druck für die restlose Durchführung des Tarifvertrages eingetreten
ist , also im Jnteresie aller Tabakarbeiter handelte , deshalb richtet
sich auch der angesagte Kampf laut diesem Plakat gegen diese Or-
ganisatron .

Das Beginnen des Reichsoerbandes deutscher Zigarrenhersteller
ist ein vergebliches Bemühen , weil die grobe Mehrzahl der Tabak¬
arbeiterschaft schon längst erkannt hat , dab gerade in dieser Organi¬
sation ihre Interessenvertretung gegeben ist. Der Gewaltakt der
Zigarrenfabrikanten wird also das Gegenteil von dem erreichen,
was man gewünscht hat .

Trotz der angedrohten Aussperrung schliehen sich immer mehr
die noch fernstehenden Tabakarheiter dem deutschen Tabakarbeiter -
Verbande an . Genannter Verband wird mit allen Mitteln seine
Mitglieder in diesem aufgezwungenen Kampfe unterstützen. Dah die
übrige gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft auf seiten der
Tabakarbeiterschaft steht , bedarf keiner besonderen Erwähnung . All¬
gemein macht sich die Stimmung bei der Zigarrenarbeiterschaft be¬
merkbar , den Ablauf der Kündigungsfrist zur Aussperrung gar
nicht abzuwarten , sondern den Fabrikanten als Antwort auf den
Gewaltakt , sofort die Arbeit vor die Führ zu werfen . Besonders
macht sich diese Stimmung bemerkbar bei den Sortierern , Fertig¬
machern usw . Noch im Laufe dieser Woche finden überall Grup¬
penversammlungen statt , wo zugleich über diese Frage von weit -
tragender Bedeutung Veschlub gefaht werden soll .

Die Zigarrenfabrikanten werden aus diesen Vorgängen ersehen ,
vielleicht wenn es zu spät ist, dah mit derartigen Androhungen die
Arbeiterschaft nicht mehr irre zu machen ist . Auch hier wird sich
wieder bewahrheiten : Wer Wind säet, wird Sturm ernten .

. Lohnerhöhungen durch eine Lohnbewegung
In Verhandlungen vor dem Schlichter in Berlin ist durch

verbindlichen Schiedsspruch eine Beilegung der Differenzen in der
Sorauer Textilindustrie erzielt worden. Die Zeitlöhne des Lohn-
tarifs für die Sorauer Leinenindustrie wurden um 10 bis 30 Pro¬
zent erhöht . Der Grundlobn des Einstuhlwebers wurde bei den
männlichen Arbeitern von 13,7 auf 50 Pfennig , bei den weiblichen
von 34,3 auf 10 Pfennig erhöht . Das bedeutet eine Seteigerung
von 14,4 bezw . 16,9 Prozent . Der Zeitlohn der männlichen Zwei-
stuhlweber beträgt 56 Pfg ., der der weiblichen 45 Pfg . Soweit
der neue Akkordrichtsatz bereits überschritten ist, werden die Akkord¬
stücklöhne um 7 Prozent erhöht . Die Löhne der Tuchindustrie sind
wie bisher um 5 Prozent höher als in der Leinenindustrie .

^fii ? ll &Yh &t u . ViPintew ?

Von Bedeutung ist es unbedingt , nur dort seinen Bedarf von
Schuhwaren aller Art zu decken , wo Sie die Gewähr haben , bei der
jetzigen Teuerung billigst einzukaufen. Durch gemeinsamen Einkauf
mit 400 Geschäften in ganz Deutschland ist die so bekannte Firma
Schuhhaus Bertolde , Kaiferstr . 108, in der Lage , ihre so bekannt bil¬
ligen Preise auch weiterhin zu halten . Die Firma Bertolde veran¬
staltet z. Zt . einen Ausverkauf wegen Umbau , um ihren Kunden
neue Bequemlichkeiten im Einkauf zu schaffen . Es empfiehlt sich
daher bei Bertolde zu kaufen.
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